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SDie natje »or liegenben (400 SReter) ©ebäutidj«

feiten ber SRütjte an ber ©onnaj geroätjren bem

Slngreifer »on Sßenfier eine bemerfeuäroertlje SDed'uug

unb Stüfepuuft; fie finb batjer in ber SBejct^tugs«

bispojitiou nidjt ju überfeljen.

Sffieijeu alle bie foeben jfijjirten SBertjäftnijje audj

barauf fjiu, Sßenfier, atä baä roidjtigfte Objeft beä

Äampfeä, alä ben §auptftüfepuuft beä SBertfjeibigerä,

mit atter Äraft uub Uebertegentjeit anjugreifen, roenn

man jidj in golge anberer SBerfjältnifje beS ©rfol»

geä fidjer glaubt unb einen entfdjeibenben Sdjlag
fütjren roitt, jo roirb ein »orfiajtiger gütjrer bie ber

tjartnäcftgfteu SBerttjetbigung günftigen Sterrain«

»ertjättniffe biejeä glügelä bodj nidjt otjne bie ein«

getjenbfte Sffiürbiguug tafjen, unb oietteidjt beu"lang«

jamem aber fidjern Sffieg jum Riete — b. fj. ben

Slngriff in bie redjte glanfe ber Sßofition — »or«

jietjen. SDie beim SRanooer »om JO. September jur
©eltung fommenbe uub burdj bie ©eneralibee ge«

fctjaffene Situation läßt jajon an fidj feine anbere

Sffiatjl ber §auptangrifjSridjtung ju.
SRerfroürbigerroeife liegt bem jtarfeu linfen glügel

ber linfäfeitigen ©tettung ber ftärfe redjte glügel
ber reajtSjeitigen ©tettung an ber ©onnaj gegen«

über, unb beibe glügel beefen bie ^auptftraße
greiburg=SRurteii. Studj im galle eineS feinbltdjeu
SBorftoßeS über Sßenfier rourbe batjer ber mit feiner
£>auptmadjt bei Sa ©orbaj eugagirte Slngreifer nidjt
»iel ju befürdjten tjaben, ba bie ©tettung am »BoiS

be ©t. Sttje-obule mit ©ormagenS bie Offenfiüberoe«

gung balb jum ©toefen bringen bürfte.
SBeleuöjten roir nun nodj mit einigen Sffiorten bie

©tettung auf ber£>öfje»on ©ormagenS, jo muffen roir
gefteljeu, baß fie roofjt geeignet erjdjeint, in ifjr eine

jdjroadje SDiütjion jur unmittelbaren SDecfung oon

greiburg aufjuftetten. ©in SBUcf auf baä ©roquiä
jeigt bie unüergteidjlidje ©tärfe beS redjten glügelä
mit ©ormagenä oor ber gront. £ner aufgehellte
SBatterien befjerrfdjen faft baS ganje SlugrifjSterrain
beä ©egnerä. Sin fidj bürfte bie SBejetjung biejeä
Sttjeilä ber Sßofition jöjon eine retatio fdjaiaclje jein,
baju fommt aber, baß bie tjier befinbtidjen Heineren

Sffialbparjetten, SBoiä be ©t. Sttje-obule unb bei ©ote
619 bem geinbe jeben Stuffdjluß über bie bieSjeitige
Strnppenoerttjeitung entjiefjen. Sludj auS anbern
©rünben roirb ber ©egner fidj fdjroerlidj ju einem
bireften Slngriffe btejeS glügelä »erleiten faffen.

SBebeuflidjer geftalten fidj bie SBerljättniffe auf
bem linfen glügel, roeldjer bei ber ©djroädje ber

SDioijion, jeinen Slbjdjtuß bei bem Sßadjttjofe Sa

gane, in ber 250—300 SReter breiten Stdjtung jroi«
jdjen ben beiben SBoiS unb göret be ta gane finben
muß. Sluf baä letztere ©eljötj tjat bie SBerffjeibigungS«

btäpojitton atteS ©eroidjt ju legen. ©S erjdjeint
gerabeju alä ©djlüfjelpunft ber ©teUung, beim mit
bem SBerlufte beS göret be la gane ijt bie ©traße
nadj greiburg bireft bebrotjt unb bie ©tettung am
SBoiä be ©t. 5tfj6obute tjat nidjt attein iljre Sffiidj«

tigfeit oerloren, Jonbern muß audj jdjteunigjt auf«

gegeben roerben.
Sffienn im Sittgemeinen baS Sterrain »or ber Sßo«

fition offen genannt roerben fann, jo finb bodj nidjt

bie fleinen §ecfen unb ©efträudje ju überfeljen, roeldje

namentlid) gegen ben linfen glügel ju, beu Stirail«
teuren beS Slngreifer» »on ber ©onnaj aus eine

jtetnliaj gebeefte Stunäljerung bieten roerben. SDie

SBerttjeibigung roirb batjer bie SBejeijung ber Sonuaj,
parallel ber eigenen gront, mit »orgefdjobenen Slb«

ttjeilungen nidjt außer Sldjt laffen bürfen.
SDer Ort ©ormagenS, ebenfalls »or ber gront

liegenb, fjat an uub für jidj feine befonbere SBer«

tfjeibigungäfätjigfeit, aber burdj jeine Sage ju ber

§ötje beä redjten glügelä (Sote 591), joroie jum
göret be ta gane uub bei ber Sffiedjjelbejietjuug,
roeldje jroifdjen biejen Sterraiiigegenftäuben bejtetjt,
barf feine SBeje^ung nidjt »ernadjtäjfigt roerben unb

muß bie SBertljeibigitngSbiSpojition auf befjen fünft«
ltdje SBerftärfung Söebadjt neljmen.

SDer SBerbinbung mit bem redjten Saane=Ufer ift
jdjon frütjer gebaajt.

SDie SBerttjeituug ber Struppen in biejer ©tettung
ergibt jidj einfaaj auä bem ©efedjtäjroecf, ber SDecfung

»on greiburg. SDer roldjUgfien StngrijfSriojtung beä

geinbeä muß bie größte Äraft entgegengejetjt roer«

beu, aljo auf bem linfen glügel (göret be ta gatje)
unb im ©entrum (bei SRetteli), unb einer unter«
georbueten Äraft ift bie SBerttjeibigung beä redjten
glügelä ju übertragen. SDie SReferoen roerben ge«

beeft jo aufgefiettt (jüblidj »om SRetteli, am gove-t
be la gatje), baß jie rafdj tu ber roictjligften Stn«

grijjSridjtnng »orgejogen roerben fönnen.

(goitfcfcung folgt.)

% tt 3 l a u b.

statten, (©rnennung »on Eftcfer» eof f i jf eren.)
3n Ucbcretnftimmung mft fcen 33eftfmmungen fce« neuen SWilitär»

DrganffattonS»®cfc£c« finfc laut fonfgttdjem ©efret »cm 26. ©cj.
1873 SRefer»c:£)fftjiere ernannt unb in bfe Sffiaffe gefetjt, roeldjer
bie Dffijfere »or iljrem Slu«fdjcften au« kern aftioen ©lettfle an«

geborten. — ©le fcutaj ta« cfpjtelle ©vnennuttg« »»Bulletin mit«

gcttjelltc Siflc biefer Dffijiere rocist 8 ®cneral SWajorc, 7 Ober»

fler, 18 Dbcrfllicutcnant«, 80 SWajore, 35 Äapitän«, 48 Steutc«

nant«, 4 Slerjte, 9 Äommiffariat««S8camtc unb 3 Sßfctfceärjtc auf.
©a«felbc ©efret cntljält ebenfalls fcfe ©rnennung »on fegen.

©rgänjung««Dfftjieren Je 8 ftütjerc Dffijiere fcer Snfanterie, Äa--

oadctle unfc Slrtillerie, mit »Bejcidjnung fce« SRegiment«, in fceffen

Stftcn fte fortan gcfüfjrt roerfcen.

3$erffl)ie&ene8.
3>er sprojefj SBajattte.

xn.
©itjung »om 6. ©ejember. — SBourcct fäfjrt In feinet Seftüre

fort, ©r fdjilfcett, roie fcet SWarfdjad feine Hoffnungen erft auf
SRegnfer, bann auf »Boutbaff, bann auf Soijcr fejjt, bl« er feine

»om apunger becfmfrtc Slrmee in eine ®efangcnfdjaft auälfefern

mufj, fn weldjer fie 11,000 Scldjen jurücflaffen follte. »Bon bem

Sluöfall »om 4. ct. bcljauptet ber Sln'läger, ber SWarfajall Ijabe

gefjofft, an Jenem Sag mit Suftimtnung be« geinfce« abjlcfjcn ju
kürfen, al« man Itjm abgewlttft, fjabe er fn ker Sftadjt Scnttcotbrc
gegeben.

@« ftefje feji, fcct SWavfdjatl Ijabe fdjon am 24. ©eptembet
fcem SPtinjen gtfettidj Äarl ©röffnungen gemadjt unfc fetne ©djulb
fei e« batjer nfdjt, roenn et etft efnen SWonat fpäter fapitulirte.
3njroffdjen fjabe et bfe Sßortätfje »etgeubet, bfe ®elegenfjeiten, bfe

fid) ftjm boten, mft bet [Regierung »on Sour« fn SBetbfnbung ju
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Die nahe vor liegenden (400 Meter) Gebäulichkeiten

der Mühle an der Sonnaz gewähren dem

Angreifer von Pensier eine bemerkeuswerthe Deckung

und Stützpunkt; sie sind daher iu der Vesetznngs-

disposition nicht zu übersehen.

Weisen alle die soeben skizzirten Verhältnisse anch

darauf hin, Pensier, als das wichtigste Objekt des

Kampfes, als den Hauptstützpunkt des Vertheidigers,

mit aller Kraft und Ueberlegenheit anzugreifen, wenn

man sich in Folge anderer Verhältnisse des Erfolges

sicher glaubt und einen entscheidenden Schlag

führen will, so wird ein vorsichtiger Führer die der

hartttäckigsteu Vertheidigung günstigen Terrain-
verhältnisse dieses Flügels doch nicht ohne die

eingehendste Würdigung lassen, und vielleicht den

langsamern aber sichern Weg zum Ziele — d. h. den

Angriff in die rechte Flanke der Position —
vorziehen. Die beim Manöver vom 10. September zur
Geltung kommende und durch die Generalidee

geschaffene Situation läßt schon an sich keine andere

Wahl der Hauptangrifssrichtung zu.

Merkwürdigerweise liegt dem starken linken Flügel
der linksseitigen Stellung der starke rechte Flügel
der rechtsseitigen Stellung an der Sonnaz gegenüber,

und beide Flügel decken die Hauptstraße

Freiburg-Murten. Auch im Falle eines feindlichen

Vorstoßes über Pensier würde daher der mit seiner

Hauptmacht bei La Corbaz engagirte Angreifer nicht
viel zu befürchten haben, da die Stellnng am Bois
de St. Thöodule mit Cormagens die Offensivbewegung

bald zum Stocken bringen dürfte.
Beleuchten wir nun noch mit einigen Worten die

Stellnng auf der Höhe von Cormagens, so müssen wir
gestehen, daß ste wohl geeignet erscheint, in ihr eine

schwache Division znr unmittelbaren Deckung von
Freiburg aufzustellen. Ein Blick auf das Croquis
zeigt die unvergleichliche Stärke des rechten Flügels
mit Cormagens vor der Front. Hier aufgestellte
Batterien beherrschen fast das ganze Angriffsterrain
des Gegners. An sich dürfte die Besetzung dieses

Theils dcr Posttion schon eine relativ schwache sein,

dazu kommt aber, daß die hier befindlichen kleineren

Waldparzellen, Bois de St. Thöodnle und bei Cote
619 dem Feinde jeden Aufschluß über die diesseitige

Trnvpenvertheilung entziehen. Auch aus andern
Gründen wird der Gegner sich schwerlich zn einem
direkten Angriffe dieses Flügels verleiten lassen.

Bedenklicher gestalten sich die Verhältnisse auf
dem linken Flügel, welcher bei der Schwäche der

Division, seinen Abschlnß bei dem Pachthofe La

Fave, in der 250—300 Meter breiten Lichtung
zwischen den beiden Bois und Forêt de la Fane finden
muß. Auf das letztere Gehölz hat die Vertheidigungsdisposition

alles Gewicht zn legen. Es erscheint

geradezu als Schlüsselpunkt der Stellung, denn mit
dem Verluste des Forêt de la Fane ist die Straße
nach Freiburg direkt bedroht und die Stellnng am
Bois de St. Thöodule hat nicht allein ihre
Wichtigkeit verloren, sondern muß auch schleunigst
aufgegeben werden.

Wenn im Allgemeinen das Terrain vor der

Position offen genannt werden kann, so sind doch nicht

die kleinen Hecken uud Gesträuche zu übersehen, welche

namentlich gegen den linkcn Flügel zu, den Tiraillenren

des Angreifers von der Sonnaz aus eine

ziemlich gedeckte Annäherung bieten werden. Die
Vertheidigung wird daher die Besetzung der Sonnaz,
parallel der eigenen Front, mit vorgeschobenen
Abtheilungen nicht außer Acht lassen dürfen.

Der Ort Cormagens, ebenfalls vor der Front
liegend, hat an und für sich keine besondere

Vertheidigungsfähigkeit, aber durch feine Lage zu der

Höhe des rechten Flügels (Cote 591), fowie zum

Forêt de la Fave uud bei der Wechselbeziehung,

welche zwischen diesen Terraingegenständen besteht,

darf seine Besetzung nicht vernachlässigt werden und

muß die Vertheidignngsdisposition auf dessen künstliche

Verstärkung Bedacht nehmen.
Der Verbindung mit dem rechten Saane-Ufer ist

schon früher gedacht.

Die Vertheilung der Truppen in dieser Stellung
ergibt stch einfach aus dem Gefechtszweck, der Deckung

von Freiburg. Der wichtigsten Angriffsrichtung des

Feindes muß die größte Kraft entgegengesetzt werden,

also auf dem linken Flügel (Forêt de la Fave)
und im Centrum (bei Metteli), und einer
untergeordneten Kraft ist die Vertheidigung des rechten

Flügels zu übertragen. Die Reserven werden
gedeckt so aufgestellt (südlich vom Metteli, am Forêt
de la Fane), daß sie rasch in der wichtigsten
Angriffsrichtung vorgezogen werden können.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Italien. (Ernennung von Reserveoffizieren.)

Jn Uebereinstimmung mit den Bestimmungen des neuen Militär-
OrganisationS-GcsctzcS sind laut königlichem Dekret vom?6. Dez.
1873 Reservc?Ofsiziere crnannt und in die Waffe gesetzt, welcher

die Ofsizicrc »or ihrem Ausscheiden aus dcm aktiven Dienste

angehörten. — Die durch das offizielle Ernennung« -Bulletin
mitgetheilte Liste dieser Ofsiziere weist 8 General Majore, 7 Obersten,

Ig Oberstlieutenants, 30 Majore, 35 Kapitäns, 43 Lieutenants,

4 Acrztc, 9 Kommissariats-Beamtc und 3 Pfcrdeärztc auf.
Dasselbe Dekret enthält ebenfalls die Ernennung »vn sogen.

Ergänzungs-Offizieren je 3 frühere Offiziere dcr Jnfantcrie,
Kavallerie und Artillerie, mit Bezeichnung des Regiments, in dessen

Listen sie fortan geführt werden.

Verschiedenes.
Der Prozeß Bazaine.

XU.
Sitzung vom 6. Dezember. — Pourcet fährt in seiner Lektüre

fort. Er schildert, wie der Marschall seine Hoffnungen erst auf
Régnier, dann auf Bourbaki, dann auf Boycr setzt, bis er seine

vom Hungcr decimirte Armee in eine Gefangenschaft ausliefern
muß, in welcher sie 11,000 Leichen zurücklassen sollte. Von dem

Ausfall vom 4. ct. bchauptct der Ankläger, der Marschall habe

gehofft, an jenem Tag mit Zustimmung des Feindes abziehen zu

dürfen, als man ihm abgewinkt, habe er in der Nacht Contreordre

gegeben.

ES stehe fest, der Marschall habe schon am 24. September
dem Prinzen Friedrich Karl Eröffnungen gcmacht und seine Schuld
sei eê daher nicht, wenn er erst eincn Monat später kapitulirte.

Inzwischen habe er die Vorräthe vergeudet, die Gelegenheiten, dtc

sich thm boten, mit der Regierung von Tours tn Vcrbindung zu


	Ausland

